
Irvin uckwalter Horst ed) The Hc Dissenters. Critical Companıon
theır Hıstory and e4as Wıth Bıblıographical Survey of Recent

Research Pertaining the arly Reformation In the Netherlands Kerkhıi-
storısche Bıldragen 13) Leıden, I1 986 733

I J)as Werk sollte eigentlıch 980 ZU 450 Geburtstag des Beginns der nlıe-
derländıschen Täuferbewegung erscheıinen, aber unbegreifliche
Umstände verhinderten seine rechtzeıtige Pu  1katıon Analog dem
VON Hans-Jürgen oertz herausgegebenen Sammelband „Umstrıttenes
Fantertum® S Auflage Göttingen wıll das hıer vorliegende Buch
Beıtrage offenen, kontroversen Forschungsproblemen 1efern
[DDazu rechnet der Herausgeber die Apokalyptı eIcCcA10T olfmans,
das Problem der soz1alökonomischen Bedingthe1ı des iruüuhen radıkalen
nıederläaändıschen Täufertums, dıe Theologıie erh Rothmanns un
N  16  ıch dıe Entwicklung des nordwesteuropäischen Täufertums nach
dem Fall VO unster (41533) Darüber hınaus bıetet der Band eine VO

Herausgeber verfaßte sehr brauchbare Übersicht über bibliographische
Hılfsmuiuttel, pu  17i1erte Quellen und uüber dıe wichtigste Sekundärlıteratur
Zum ema Reformatıon und Täuferbewegung während des 16 ahrhun-
derts ın den Nıederlanden, dıie zwıschen 945 un 983 erschıenen ist
Als einahe durchgehende Tendenzen der vorlıegenden Beıiträage kann
[11all den Versuch ansehen, dem nordwesteuropälischen Täufertum e1n-
schließlich der Munsteraner Täufer das Stigma des „Exzentrischen“ und
Fremdartıgen nehmen. Nur der Aufsatz VO (J0ertz bıldet da eıne Aus-
nahme
SO greift alter Klaassen 1ın seinem SSaYy „Eschatologıical I hemes iın
arly UG Anabaptısm“ dre1 Themen der Apokalyptı eIcCchA10T Hoffif-
[1Nanls heraus („Das /eıutalter des Antichristen“ 55  Das Zeitalter des Gel-
stes  C6 „Der Ruf ZUL Vollkommenheı  . un stellt Ss1e in den Kontext mıt-
telalterlıcher Bıbelexegese und apokalyptischer Spekulationen. Dadurch
und UFC eınen Vergleich mıiıt entsprechenden een des „Oberrheıinıi-
schen Revolutionärs”, I homas Müuüuntzers und Michael (jJalsmaırs wird
eullıc daß Hoffmans Geschichtstheologie keineswegs dıie Ausgeburt
eines einsamen Sonderlings BEWESCH ist, sondern sıch einfügt ın weıt VOI-

breitete, ennn auch radıkale Reformvorstellungen seiner eit
In dıe leiıche er haut Werner Packull mıt seinem Aufsatz „A
Reinterpretation of eIcCchAh10T Hoffman’s ‚Exposiıtion' agaınst the Back-
ground of Spirıtualist Francıiıscan Eschatology wıth Specıal Reference tO
Peter John 1V1  c (1248—1298). Anhand VO Olıvıs „Lectura DOCa-
ypsım arbeıtet ackull ein1ge Gemeinsamkeıten zwıschen Hoffman und



den franziskanischen Spirıtualen her;1us: dıie Erwartung eiıner „ge1istl1-
che  co Wiıederkehr Chriıstı VOT dem Jungsten Gericht in orm einer SpIr1-
uellen endzeitlichen Kirche: dıe Deutung der Gegenwart als eıt der
sechsten Posaune (der Johannes-Offenbarung), ın der dıe Propheten Elıa
und Henoch auf die Welt zurückkehren, dıe Entlarvung des Antichristen
als Zeichen des nahen bevorstehenden ndes, die Identifizierung VOnN

Papst und Kalser mıiıt den apokalyptıschen wıdergöttlichen Jieren: dıe
Verbreitung des wahren Evangelıums in der SANZCH Welt HTE besitzlose
charısmatische anderprediger. Auf der anderen Seite welist Packull
selbst auf erhebliche Differenzen zwıschen Hoffman und 1VI1 hın Wäh-
rend der Franzıskanermönch dıe Heıilsgeschichte periodisiert urc das
dreifache Kkommen Christı (1im Fleisch als Mensch Beginn des Neuen
J estaments, im Geist des Franz VO Assısı und S  1e  ıch als Weltenrich-
ter Ende dieses Aons), glieder Hoffman dıe Geschiche der wahren
Kırche Uurc die „drei ufgänge des göttliıchen W ortes“: ZUT eıt der
Apostel in der uden- und He1denmission; 1Im 15 Jahrhundert 1in den
Reformbestrebungen des Johann Hus (!) und In der eıt der Reforma-
tion (Endzeıt). Das Bundnıs zwıischen Konstantın und Papst Sılvester
feiert 1VI als Fesselung des Satans Begiınn des 1000Jjährigen eiches),
für Hoffman WarT ein Meıilenstein auf dem Wege des erTtalls ufgrun
diıeser Differenzen zögert Packull mıt ec behaupten, daß
Hoffman VO  z Petrus 1VI1 dıirekt abhängig SCWESCH ist Statt dessen kon-
statıert CI HUT eıne „entfernte Verwandtschaft“ („distant kınship  “ 65),
und das aßt siıch sicherlıch nıcht bestreiten, gilt aber auch für eıne
el weıliterer miıttelalterlicher Apokalyptıker, dıe ın der wiclifitisch-hus-
sıtischen Iradıtion stehen.
In dem Aufsatz ””  he truggle fOor Evangelıcal Iown  D weılist Helmut
San nach, daß dıie Vorstellung der „cChristliıchen Stadt“, dıe „nach den
Geboten des Evangelıums IeDt- schon be1l den nıederländischen akra-
mentariern finden WarTr Als wichtige Quellen ennn ( aliur die 4aNO-

NYME Flugschri „Summa der godlıyker secrifturen“ (lateinisc „UVecono-
m13a Christiana”“, 1893 das alteste verbotene Buch der Nıederlande! und
das Werk VO  a napheus „Een LTrOOST ende spiegel der zZieken 525 Ahn-
ıch W1e in der „Wiıttenberger Ordnung  e dıe 1im Januar 27 unter arı
stadts Einfluß VO Wiıttenberger Rat beschlossen wurde, sollte 6S in
einem wahren christlichen Gemeinwesen keine Armut und Arbeitslosig-
keıt un damıt auch keinen Bettel geben le Kınder sollten eine allge-
meıne chul- und Berufsausbildung erhalten, dıe Waisenkıinder ollten In
Heiımen werden, un für arme Mädchen Warlr eiıne VO  ; der
gestellte Mitgift vorgesehen, damıt S1e heıiraten konnten saa sıeht In
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dıiıesem sozlalpolıtischen rogramm eıne wichtige Voraussetzung für dıe
Entstehung des Münsteraner Täuferreiches, der weıitere hınzutraten
Ww1e dıe ökonomische Miısere der Nıederlande zwıschen 29—15 und dıe
„ZzWwlespältige Botschaft eiIcAI1OT Hoffmans“, dıe aufgrun der allgeme1-
818| Not nach saa viele offene ren fand
Genau das wırd ın dem darauf folgenden Essay VO  en Lammert Jansma
95  he 1sSe of the Anabaptıst Movement and Societal Changes iın the
Netherlands  c bestritten. Die ökonomischen Fakten in den entscheıden-
den Jahren der Verbreıitung der Täuferbewegung (IB531=1533): ämlıch
Arbeitslosigkeıit und Hungersnot aufgrun des Krieges miıt Däanemark,
eNOTIMECS Steigen der Kornpreise be1 gleichzeitigem Sınken der Arbeiıts-
öhne. euchen und Sturmfluten, werden auch VoNn Jansma nıcht VO
1SC gewischt, aber hre Relevanz für die Expansıon des melchiorit1i-
schen Täufertums wırd miıt dem Argument ın rage gestellt, daß
Begınn der Missıonstätigkeıt Hoffmans und Irypmakers dıe Lage noch
nıcht trostlos WAarTr Ww1Ie spater, da die Kornpreıise 1im Herbst 532 wlieder
fielen (um gleich darauf wieder anzusteigen!), daß die pıdemıe des ”E nNg-
ischen Schweißes  C6 iın Amsterdam, die Melchiortiten dıe größten
Erfolge erzielten: MNUTr kurze eıt wutete Miıt derselben beckmesserischen
og1 13l3t sıch behaupten, da dıe Weltwirtschaftskrise und dıe VO iıhr
ausgelöste Arbeıtslosigkeıt für den ufstieg des Natıonalsozialısmus
keiıne olle gespie aben, weil Ss1e 1m Jahr der ründung der
noch nıcht vorhanden WAaT un wei1ıl die Nazıs in den Jahren 932/33 im
an 1ppe, das VO der Weltwirtschaftskrise viel weniıger getroffen WarTr

als das Ruhrgebiet un Oberschlesien, einen Oheren Stimmenanteı1l
erzielten als 1m Kohlepott ollends vergaloppiert sıch Jansma be1l der
Schilderung der Bedingungen für dıe Ausbreitung des Täufertums in ÜOst-
friesland Er spricht VO einem 1ma der Toleranz In diesem Gebiet,
„adverse soc1al and ecCcOonNOMmMIC condiıtions dıd not exıst ere then.“ Von
der intoleranten Kırchenpoliti des Reichsgrafen NnoO I der se1it 529
versuchte, ın Ostfriesland eiıne utherıiısche Kırchenordnung den
ıllen der Bevölkerung durchzusetzen, scheıint :B noch nıchts gehört
aben, ebensowenIı£g VON dem dreyährıgen verheerenden Heg den
NnnoO Balthasar VO sens und Marla VO ever führte bis

ın dem dıe meısten Burgen und viele Dörtfer des Landes in P_'lam—
“ nen aufgingen.
Ebensowenig überzeugt Jansmas Behauptung, dal3 Hoffmans „Dassıver“
Chiliasmus der Mentalıtat eines VO soz1ı1alen Abstieg bedrohten
sozialkonservativen lJeinburgertums entspreche., das revolutionäre kt1ı-
vitäten verabscheue. Bekanntlıc wurden 1m Herbst 533 aus vielen pazıl1-
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stischen Melchilorıten gewalttätige nhange des Jan 1JS, und nach
dem Scheıitern des Täufertums 1n unster konnte Menno Simons dıe
enrnel1 der ehemalıgen Revolutionare wieder für eine friedliche Hal-
(ung zurückgewınnen. Begriffliche Unterschiede., dıe sıch auf temporäre
Verhaltensweisen beziehen; definieren nıcht notwendıg auch verschiede-

Personengruppen. Wenn Jansma schlıeßlıc im Zusammenhang mıt
der SsoOz1alen Rekrutierung der Melchiloriten auf die verwandtschaftlichen
Beziehungen innerhalb dieser ewegung hinweiılst, rklaäart CE damıt NUurTr

einen Mechanısmus der Verbreitung, nıcht aber, estimmte Ver-
wandtschaften für geEWISSE egen anfällig
Auf der Basıs der Arbeıten VON ern Moeller („Reichsstadt und eIOT-
matıon“, un arl-Heınz Kirchhoff C‚Die Täufer 1n unster
1534/35”, versucht de Bakker ıIn seiner Studıe „Bernhar Roth-
Mannn (41VIC Reformer ıIn Anabaptıst Münster  . im /Zuge der „Normalısıe-
rung“” des Täuferbildes dıe Bedeutung der een eich10T Hoffmans und
der apokalyptischen rwartungen der holländıschen inwanderer für das
Munsteraner Täuferreic herunterzuspielen und eıne Art Theologıie der
Stadtgemeıinnde des irühen Rothmann ZUr[ entscheidenden geistigen
Grundlage für dıe Ereignisse Von 3—15 rheben Das Munsteraner
Täufertum Se1 1m Grunde und ursprünglıch eine normale bürgerlıche
ewegung SCWESCH, ıIn der sıch dıe stadtischen Handwerkergilden muiıt
der relig1ösen Reformpartel, inıtuert VO Oothmann und den W assenber-
SCcI Prädıkanten, vereinigten, dıie Herrschaft des 1SCNOIS abzustreifen
un hre Stelle dıe Souveränıtät der Stadtgemeıinde seizen Das
Luthertum sSe1 als Ideologıe für dıe Gilden 1Im amp dıe aCcC
ungeeignet SCWESCNH, da dıie nıcht als Genossenschaft, ondern als
Herrschaftsverban einem patrızıschen Rat konzıpilerte. Rothmann
und die W assenberger Prädiıkanten vornehmlıch dıe Sakramentstheolo-
gie Heıinrich Rols hatten dagegen die geeignete Ideologıe geboten, weıl
S1e dıe gesamte Stadtgemeıinde als akrale Genossenschaft verstanden.
der der Magıstrat als untergeordnetes rgan dıenen hatte DDıe Einfüh-
rung der Glaubenstaufe WarTr danach der Akt der Selbstkonstituierun der
Stadtgemeinde als eılıger Gemeinschaft, in dem zugleic dıe relıg1öse
und polıtiısche Autorıtät des olıgarchıschen lutherischen Rates verworfen
wurde. Die spezifischen melchıjoritischen Doktrinen WI1Ie „mOonophysiı1-
tische Christologie, Unterwerfung der Tau un den Mann ın der Ehe.,
Unvergebbarkeıt der un nach der Erleuchtung“ hatten Rothmanns
genuine Stadttheologie Ü: weıterentwickelt, nıcht grundlegend VCI-

andert (S 111) In den späten apokalyptischen Traktaten Rothmanns
(BeTIE Van der rake  c und „Van der Verborgenheıit der Schrift ..
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sıeht de Bakker NUuTr dıe nıcht ernstzunehmenden Versuche eines verzwel-
felten Propagandısten, das letzte melchilorıitische ufgebot in Holland
un Westfalen für eine bereıts verlorene aCcC zusammenzutrommeln.
SO wichtig und weiterführend de Bakkers Hınweils auf dıe Affıinıität ZWI1-
schen der Theologie der Wassenberger Praädıkanten un den polıtıschen
Zielen der Gilden aqauch se1in MNag eıne SCHNAUC Untersuchung dieses Pro-
ems steht allerdings noch N als (GJanzes überzeugt mich diese Inter-
pretation des Müunsteraner Täufertums nıcht sprechen olgende
Tatsachen agegen ern Rothmann selbst berichtet, daß die eETrs Jau-
fergemeıinde (dıe den 534 aufgrun der Taufen urc ıllem de
Kuyper und Bartholomeus Boekbinder entstanden War) dıe en
ablegte und sıch „ZUum Schlachtopfer bereitefe weıl sS1e meınte, 6S

gezieme sıch nıcht, ”  den (Jottlosen Wıderstand tun  c (Vgl Stuppe-
rich Hg) DıIie Schriften ernnar'! Rothmanns. 1970, /9—263) Der Ent-
schluß FA amp Bischofund Kat fie]l erst ach dem 13 1534, als
dıe Abgesandten des milıtanten Jan a  1JS, amlıch Jan Van Leiden un
Gerrit Boekbinder, In der eintrafen. Rothmann hat AaUus dem Konflıikt
Bischof - at-CGı nicht VonNn Sich aAUS die Konsequenzen SCZOECHIH, dal
INan den Streıit mıt affen austragen MuUuSse Das eschah dem Eın-
Muß der nıederländıschen Melchioriten. Nach der „Austreibung der Un
gläubigen“ Februar und der Eınwanderung der holländıschen
Hoffmanianer (zahlenmäßig 1elten sıch dıe beıden organge ungefähr
dıe aage) estand eiwa dıe Hälfte der erwachsenen männlıchen und eın
Drıttel der erwachsenen weıiblichen Bevölkerung A4aUus nıederländıschen
Melchioriten. Im aule des Jahres 534 wurden dıe einheimiıischen Mun-
steraner Täufer weıtgehend, WEeNN auch nıcht vollständig, entmachtet:
HTC die ufhebung der alten Ratsverfassung und die Einführung des
Rates der 12 Altesten (1im Maı in dem NUTr noch sechs Einheimische
saßen, dann HIC dıe Hofordnung Jan Van Leidens., die gul dıe
Hälfte der 148 Amter für dıe inwanderer reservierte. Im September 534
machte sıch Jan Van LeidenZ obersten Rıchter, Z mß wesentlıche
Kompetenzen des einheimıschen „Schwertträgers” Knipperdollink
sıch. Wenn IMNan auch dıe Einführung der Gütergemeinschaft als ONSe-

des Belagerungszustandes un der Masseneinwanderung verste-
hen kann S1e wurde überdies VOIN Rat gebilligt, theologisc Wl s1e 1ın
Rothmanns Abendmahlslehre VonNn 1533 vorbereıtet dıe Einführung der
Polygamie un dıe Errichtung des „davidischen Königreiches“ geschah alleın
auf Betreiben des Jan 11S und stie ß auf den Wiıderstand eıner beacht-
ıchen Gruppe VON Einheimischen (Mollenhenke-Aufstand). aß dıe
eıgentliche Herrschaft ın unster se1it Marz 534 in den Händen der cha-
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rismatıschen melchiloritischen Führer Jan a  1JS und Jan Van Leıden Jag
und Rothmann L1UT die olle eines willfährigen Propagandısten spielte
daran kann eigentlich keın 7Zweifel bestehen Und soll INan WITKIIC dıe
gul ezeugte apokalyptısch aufgeladene tmosphäre 1in dera dıe
Bußrufe ın den Straßen, die Schreckensvisionen und „unmıttelbaren
Offenbarungen“, dıie Zerstörung der Bılder.  E} Slegel, TIKunden und
Bücher, dıe Herrschaftsembleme Jan Van Leıdens., mıt denen w seinen
nNspruc auf Weltherrschaft siıgnalısierte, soll Man das es 1Ur als
Schaum auf der berfläche betrachten, der 1m Grunde nıchts
bedeuten hat?
In „Davıdıte VS Mennoniıite“ beschreıbt James Stayer die geistige
Auseinandersetzung dıe Führung der frie  ıchen Melchiorıiten nach
1535, der sıch vornehmlıch zwıischen avı JorIis un Menno Simons
abspielte. Idieser Streit entschıied über dıie weıtere 7Zukunft des nOord-
westeuropälschen Täufertums., denn unmıiıttelbar nach der Münsteraner
Katastrophe gerierte sıch avı Joris als der Kronprinz der SaAaNZCNH ewWwe-
SUNg. DIie sachlichen robleme, die 6S geht die „Davıdıten“ warfen
den Mennoniten Bıblızısmus., sinnlosen Separatısmus 1ın Außerlichkeiten
und geistlıchen Hochmut VOTS die Mennoniten bezichtigten dıe An-
häanger des avı JorIis des Götzendienstes, der Verletzung der göttlı-
chen Ordnungen und der Flucht VOTI dem Kreuz werden eroörtert
and der Schriften des Nıicolaas Meydertsz VO esd1] damals noch eın
treuer nhänger se1ines Schwiegervaters avı Jor1s) und eines verlore-
Heil Briefes VO Menno S1Iimons In der Wiedergabe VO  —_ esdijk.
Hans-Jurgen (GJ0ertz definierte den Antıklerikalismus als „ DIEZ 1ImM eben  C6
für das Denken ennO Simons In seinem Beitrag „Der fremde Menno
Simons“. ach Goertz WarTl der „Pfaffenhaß“ tiefim Wesen Mennos VOCOI-

ankert, daß er nıcht 11UT eine lJebenslange, fast stereotype Polemik
den katholischen Klerus und die protestantischen Schriftgelehrten
DEIMNECD, sondern auch dıe Rechtfertigung des Menschen VOTI Gott als
Gerechtmachung, als „Rechtveerdigmakıng”, als Eıinheıt VO Ver-
gebung un Heılıgung, als Geburt des „NCUCH Menschen“ konzipilerte,
und ZWAaT we1il 61 erlebt a  O dalß be1l den Klerikern der Gro  ITCHNEeER der
CGlaube ZUuU ntellektuellen Geschwätz ohne Folgen für das konkrete
enverkommen War uch die Annahme der melchioritischen, also der
monophysıtischen Christologie, sıieht Goertz in diesem Zusammenhang.
In 95  ennO Simons: The Road Voluntary Chur zeichnet Irvin
Horst ıIn knappster orm ein1ge Hauptentwicklungslinien 1im en un
Denken Mennos nach, seinen THC mıt üunster und die Ause1iınander-
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seizung mıt aVı JorI1s, ferner dıe Konfrontation mıt den reformierten
Theologen Johann Lasco., Gellhius er und Marten Miıcron.
ufgrun einer Analyse der Drucktypen beweilst arja eyser 1ın ihrem
Aufsatz ‚3  he Fresenburg Press“, da ß ın dieser holsteinıschen Druckereı
NUT vier er VON Menno Simons gedruc worden sSınd
[JDer Aufsatz VO Mellınk „Anabaptısm al Amsterdam after unster“
stellt 1im wesentlıchen eın Referat dar des nhalts der „Documenta Ana-
baptıstıca Neerlandıca IL, Amsterdam, G=1578
Gar nıchts Neues bringt John Yoders Artıkel „Les TOUDIES dUuX Pays-
Bas dans le Miroir Strasbourgeois“. ber seiıne Einschätzung Bucers als
eınes vorbıldlıchen Gesprächspartners der Täufer kann mMan sıch 1UT WUunN-
defn: WENN [Nan dıe vielen Nonkonformisten en die dıeser große
Seelsorger („authentique theologien pastoral eit oecumen1que“) 1Ns en
gejagt hat
Insgesamt biletet der Band ein1ge Neuigkeıten, und in seinen kontroversen
rlıkeln bringt [ ZU achdenken SOWIE Anregungen AL vertiel-
ten Forschung; aber dıe VO Jansma und de Bakker anvıslerte „kopernıka-
nısche Revolution“ in der Interpretation des holländıschen und Müuünste-
Tane Täufertums hat E wohl nıcht geschaffit.

aus eppermann

fen Boom, De reformatiıe in Rotterdam, 015 Amsterdam, De
Bataafsche eEeUW, 987 Hollandse Historische eeks, VL 301 B
INlustrier

Forschungen FA Reformatıon in einzelnen tadten und Ortschaften kOn-
NecnN eın hervorragender Beitrag ZUu Verständnis diıeser höchst komple-
XCI ewegung seIn. IIr ten 00MS Studıe über Rotterdam ist besonders
wertvoll, weıl S1Ee dıe ewegung über die lange Periode VO mehr als sech-
ZIg Jahren hın untersucht: VO den ersten Unruhen des Protestantismus
DIS ZUT endgültigen Festigung einer anerkannten Reformierten Kıiırche
Rotterdam Wal 530 eiıne VO  — eiwa 6.000 Eınwohnern, der TO und
historischen Bedeutung nach die sechste ollands Wıe anderswo ın
den Nıiıederlanden rief der Streıit das Evangelıum, den Luther entzun-
det a  e1 seine lokale Resonanz ervorT. ber 1m großen und ganzZech WarTr

den frühen reformatorischen Einflüssen nıcht erlaubt, den gleichmäßiI-
SCcNHh Tenor des staädtıiıschen Lebens storen Der städtische Rat erlaubte
eindeutig einen gewissen rad VO Freiheıit ın relig1iösen Angelegenhei-
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